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Ausgangslage

Mit dem Start der Revision der allgemeinen Nutzungsplanung starteten die zuständigen Kommis-
sionen (Siedlung und Kulturland) der Gemeinde Olsberg 2016 einen anspruchsvollen Dialog über 

Ausgangslage für die Revision in Olsberg bildet der Masterplan «Dorfkernzone», welcher von Husis-

In diesem Kontext wurde die zentrale Fragestellung nach Entwicklungsschwerpunkten bezüglich 

2018 nahmen die Gemeindekommissionen für die Siedlungsplanung und den Kulturlandbereich 

entstand ein angeregter Dialog, bei dem sich eine zentrale Themenstellung für Kommissions- und 
Gemeindemitglieder herauskristallisierte:
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«Die Siedlungs- und Wohnqualität der 

ländlich geprägten Gemeinde Olsberg 

zeichnet sich seit jeher insbesondere 

durch ihre Freiräume aus.»

-

genaue Umsetzung kann auf vielfältige Weise 
-

nung gibt es für Gemeinden unterschiedlichste 
Möglichkeiten, um Natur- und Umweltwerte zu 

Die Vorstudie zum Thema «Natur- und 

Umweltförderung» soll eine Grundlage für 
-

terer Folge sinnvolle Massnahmen abgeleitet 

die bestmögliche Eignung einzelner Massnah-
men als auch die Einteilung nach Priorität ihrer 

Das Dorfbild wurde in der Vergangenheit unter 

auch im Siedlungsraum hatten die Bäume 
wichtige Funktionen und trugen etwa zur öko-
logischen Vernetzung, zur Hitzereduktion und 

Durch die Veränderungen in der schweizeri-
-

-
der haben erkannt, dass die Siedlungsquali-
tät ihrer Gemeinde vor allem auch aus dem 
Blickwinkel des Freiraums gedacht werden 

möglich und sinnvoll ist, Natur- und Umwelt-
werte, auch im Rahmen der allgemeinen Nut-
zungsplanung, besser geschützt und gefördert



Ziele der Vorstudie

Vorgehen

Einen Überblick über die bestehenden (gesetzlichen, organisatorischen und sonstig rele-

Aufzeigen, welchen Nutzen einzelne Massnahmen für die Natur- und Naherholungsräu-
me (im Rahmen der Bau- und Nutzungsordnung (BNO), aber auch anderer Massnahmen) 
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Die Vorstudie behandelt Fragen zum Thema 

die Steigerung der Biodiversität), aber auch 
-

Vorstudie umfasst grob umschrieben all das, 
was im Allgemeinen mit Flora und Fauna 
zu tun hat sowie deren Themenbereiche, 
die in Wechselwirkung mit der Bevölkerung 

im Rahmen der Vorstudie nicht behandelt 
wird, sind unter anderem Fragen zu Energie, 

-

Zu den Grundlagen dieser Vorstudie haben verschiedenste Personen, Organisationen und Behör-
-

sichtlich der aktuellen Auslagen in den Bereichen Natur- und Umwelt vor und stand für weitere 

-

und Informationen zu sogenannten Best-Practice-Beispielen ihrer Parkgemeinden zur Verfügung, 
die aus ihrer Sicht vorbildliche Massnahmen hinsichtlich der Natur- und Umweltförderung ergrif-

Koch + Partner, das verfassende Unternehmen dieser Vorstudie, setzt sich aus einem interdiszipli-
-

Vorstudie, insbesondere die Massnahmenempfehlungen, wurden durch unterschiedliche Fach-
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Es existieren zahlreiche gesetzliche Rahmenbedingungen, in welchen der Natur- und Umwelt-
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Das Gesetz über die Raumentwicklung und 
Bauwesen (BauG) 

eine Voraussetzung, damit die nationalen und 

zusammen mit der kantonalen Bauverordnung 
(BauV)

Umsetzung des Umwelt- und Naturschutzes 

werden etwa die lokale Hitzeminderung sowie 

die Voraussetzung dafür, dass den Natur- und 
Umweltthemen auch in der Sondernutzungs-
planung (Erschliessungsplan, Gestaltungs-
plan) sowie bei Arealüberbauungen Rechnung 

Auf der übergeordneten nationalen Ebene 
enthalten insbesondere die Bundesgesetze 
über die Raumplanung (RPG), das Umwelt-
schutzgesetz (USG) sowie das Natur- und Hei-
matschutzgesetz (NHG) zentrale Grundsätze 

(LwG) diesbezüglich Vorgaben festgesetzt 

Grundlagen für den Schutz, die Erhaltung und 

Naturdenkmäler, Lebensräume wie Hecken, 

Mit der 
hat der Bund strategische Ziele ausgearbeitet, 
um dem Verlust an Biodiversität entgegenzu-
wirken, welche mit dem daraufhin beschlos-

Nationale Ebene

Kantonale Ebene

Bund

Kanton

Regionen

Gemeinde

Bund und Kanton 
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Auf Grundlage der erwähnten Gesetze, national und kantonal, hat der Grosse Rat des Kantons 
(NLD)

stimmungen weiter präzisiert und es wird zudem auf das Thema der Finanzierung / Beiträge ein-

im Kanton Aargau sein, wenn es darum geht, die Biodiversitätsziele von Bund und Kanton in den 

Neben den erwähnten Gesetzen und Dekreten bildet der kantonale Richtplan eine behörden-
verbindliche Grundlage, welche diverse Festlegungen zum Natur- und Umweltschutz beinhaltet 

Kanton

Restbetrag

Sockelbetrag
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-
-

bild und somit auch die Natur- und Umweltwerte von Olsberg prägten, werden diese heute 
-
-

tung und diversen Ansprüchen an ein sicheres Wohnumfeld, haben auch Nicht-Landwirt:in-

Die Gemeindeversammlungen bieten für alle Stimmbürger:innen der Gemeinde eine Mög-

-
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Olsberg 1945: -

Während der beiden Weltkriege hatte die Steigerung 
des Selbstversorgungsgrads mit Lebensmitteln höchs-

-

-

-

-
bensmittel (insbesondere auch für Obst) sank auch die 

-
zwungen, ihre Erträge zu optimieren und Lebensmittel 
zu produzieren, die Konsument:innen gewillt waren 

Olsberg 1999: -
schwung in der Schweiz machte auch vor Olsberg nicht 
Halt, wenn auch in einem kleineren Ausmass als in 

einem reinen Bauerndorf zu einer attraktiven Wohn-
-

Flächen zusammengelegt, um besser nach den Be-

Olsberg 2019: Viele ökologische Strukturen wie Obst-

Labiolaverträge) und auch der Gemeinde in der Regel 
-
-
-

wichtige Leistungen für die Biodiversität und Naherho-
lung, bieten Schutz vor Erosionen, wirken der Klimaer-

-

12

Gemeinde Olsberg 
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Natur- und Umweltförderung heute

Die Gemeinde Olsberg engagiert sich bereits heute in verschiedenen Bereichen für diverse Natur- 

Tabelle 1: 

Direkte Ausgaben der Gemeinde Olsberg in Zusammenhang mit der Natur- und Umwelt-

förderung

8

8

8

8

8

8

8

8

2005   2006   2007   2008   2009   2010   2011   2012   2013   2014   2015   2016   2017   2018   2019   2020   2021
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Gemeinde Olsberg 
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Naturschutzverein Olsberg und 
Ortsbügergemeinde

Die Gemeinde Olsberg verfügt über einen engagierten Naturschutzverein und eine Ortsbürgerge-

-
-

zungen von interessierten Landwirt:innen mit, unterhält ein Nistkastennetz für Brutvögel, erstell-

auch die Ortsbürgergemeinde Olsberg für allgemeine Umweltziele, insbesondere aber auch für 
-

te (Waldhütte) durch eine Beteiligung am Waldlehrpfad, oder die Einrichtung einer Möglichkeit 
-

ten auch bei kleineren alltäglichen Belangen der Gemeinde, sei dies bei der Instandstellung von 

Institutionen bilden regelrechte Lebensadern für 
-

grund von Eigeninteressen ein, sondern auch für Aufga-

viele andere Organisationen auch, kämpfen die beiden 
-

sönlichkeiten werden ihre Arbeiten auf lange Sicht nicht 
im gleichen Masse weiterführen können oder haben ihre 
Kapazitätsgrenzen bereits überschritten, was diverse 

Landwirtschaft

-

Vorgaben und Gesetzen erfüllen und fördern im Kanton Aargau über das Programm Labiola auch 

-

der Sicht einer Gemeinde darf nicht vergessen werden, dass Landwirt:innen nicht «nur» Privatper-

auch alle anderen KMU-Betriebe, Herausforderungen des Marktes stellen müssen, mit all seinen 
Folgen: Mitarbeiter:innen müssen bezahlt, Investitionen getätigt und Altersvorsorgefragen geklärt 

-



Zahlreiche Organisationen, diverse Programme, und andere Initiativen müssen ebenfalls zu 

ICOMOS

-

-
8000 

Diese Liste hat primär drei Ziele:

1.

2. 

3.

KOCH + PARTNER 3 LAUFENBURG / RHEINFELDEN



Naturschutzorganisationen

In vielen Schweizer Gemeinden sind Umweltschutzorganisationen etabliert und setzen teilweise 
-

-

«Verbandsbeschwerderecht zum Schutz  von

 Natur und Umwelt»

16

Gemeinde Olsberg 
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beim Anlegen einer artenreichen Blumenwiese) selten an fachlichem Know-how mangelt, ist 

-
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Bund und Kanton geben bereits ein Bündel 
von Zielen vor, welche sich in unterschied-

Gesetze oder Verordnungen (siehe Rahmen-

behördenverbindlichen Vorgaben müssen 
Gemeinden dann entsprechend umsetzen, 
beispielsweise im Rahmen der allgemei-

-
ständlich in Einklang mit den übergeordne-
ten verbindlichen Rahmenbedingungen von 

Gemeinde 

Olsberg

Umweltförderkonzept lancieren, ist es ent-
scheidend, dass sie klare, umsetzbare und 

im Idealfall messbare Ziele

so können aus dem Fundus der potenziellen 

welche für die Gemeinde und ihre Ziele am 

Gegebenheiten und Möglichkeiten (etwa vor 
Ort oder mittels kantonalen GIS-Grundlagen, 

-
pative Prozesse) und Fachpersonen eine gute, 

Ziele
Da die Ziele der Gemeinde noch nicht bekannt 
sind, bezieht sich die vorliegende Vorstudie im 
Rahmen der Natur- und Umweltförderung auf 

Demnach sind, wenn von allgemeinen 

Zielen die Rede ist, folgende Ziele gemeint:

1. Allgemeine Erhöhung der Biodiversität

2.  Steigerung der Resilienz gegenüber Naturge- 

          fahren, z. B. aufgrund der Klimaerwärmung

3. Steigerung der Naherholungswerte 
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Abbildung 1: -



Instrumente

Vorgaben und Gesetze 

das Zusammenleben mit unseren Mitmenschen, aber auch für den Umgang mit unserem Plane-

-

Anreize und Belohnungen sind wichtige Erfolgsfaktoren, wenn es um die Natur- und Umweltför-

sind auf die Anerkennung unserer Mitmenschen angewiesen, umso mehr, wenn sich unsere Taten 
-

-

Mit -
-

-
tischen Veränderungen, oder im Zusammenhang mit der langfristigen und sicheren kommunalen 
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Die Umsetzbarkeit der einzelnen Instrumen-
te kann grob nach dem Ampelprinzip (Grün, 

Grün

auch mit wenig Aufwand und Widerstand 

können diese aber auch kostenintensiv und 

Die orangen Massnahmen erfordern im Nor-
malfall eine gewisse Verbindlichkeit, die auch 

insbesondere Massnahmen in Form von Anrei-

Bei roten Massnahmen wird nicht selten mit 
Hilfe von verbindlichen Vorgaben und / oder
Gesetzen an fundamentalen Rahmenbedin-

liche Entwicklungen als nicht erwünscht 

sucht, die Verhaltensweise der Bevölkerung zu 

auch einen gewissen Widerstand in der Bevöl-

So wie auch im Strassenverkehr, benötigt es 
für eine erfolgreiche Natur- und Umweltförde-

und wann vielleicht auch einmal ein blinken-

tral ist auch das Verständnis dafür, dass eine 
einzelne Lampe allein selten den gewünschten 

wünschte Ergebnis erzielt, müssen auch oran-
ge und grüne Lampe miteinbezogen werden, 
damit aufgezeigt werden kann, wie und wann 
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VO R GA BEN U ND  GESETZE

Umsetz-
barkeit

Bezeichnung Beschreibung
Verfügbar- /

Umsetzbarkeit

Freiraum-/
Naherholungs-

konzept

Ein Freiraum- und Naherholungskonzept hat zum Ziel, die vorhandenen Naherho-

endlich ist das Freiraum- und Naherholungskonzept als Leitfaden zu verstehen, wie Etabliert; muss 
(teilweise) er-

arbeitet werden

Im Rahmen der Bau- und Nutzungsordnung (BNO) kann eine Gemeinde weitreichen-
de Leitplanken für die Natur- und Umweltförderung bilden, wie auch konkrete Ziele 

gen und kontrolliert werden (können), nützen schöne Formulierungen zu den Natur- 

der Gemeinde ausgedrückt: Was müssen wir schützen, was können wir schützen und 

Unterschied-

lich; siehe 
nachstehende 

Beispiele

BNO

Tabelle 2: Die Tabelle gibt einen Überblick über die wichtigsten Instrumente im Rahmen der 

Etabliert; muss 
(teilweise) er-

arbeitet werden

BNO: Schutz-
zonen und/

oder Schutz-

Teilweise etab-

liert; muss (teil-
weise) erarbeitet 

werden

BNO: 
Nutzungs-/
Baumasse

bungsgestaltung», «Siedlungsrand», «Lichtemissionen» oder «Zonenbestimmungen 

Etabliert; muss 
erarbeitet 

werden

BNO: 
Verbote/ Ge-
staltungsvor-

gaben



Umsetz-
barkeit

Bezeichnung Beschreibung
Verbreitung/
Verfügbarkeit

Naturschutz-
reglement

Ein Naturschutzreglement dient in der Regel dazu, den Vollzug des Natur- und Land-

Im Rahmen eines Naturschutzreglements können auch konkrete Beiträge für spezi-

Etabliert; muss 
erarbeitet 

werden

te einen Beitrag dazu leisten, dass diese im Interesse des räumlichen Gesamtkon-

tels Direktzahlungen) von Bund und Kanton zu gering sind und die gewünschten Ef-
fekte für die Gemeinde ausbleiben (etwa im Zusammenhang mit der Aufwertung des 

Teilweise 

etabliert; muss 
erarbeitet 

werden

Pachtland-
reglement

fristig gesichert sind und die Anforderungen des Bundes erfüllen, erhalten für die 

Regionale Naturpärke haben unter anderem das Ziel, attraktive und vielseitige (Kul-

Betriebsphase von 2021-2031 wurde kein Beitritt der Gemeinde angestrebt, insbe-

Etabliert;

fundierte Vor-
arbeiten, 

Antrag an Bund 
notwendig

Park, Label

stammbäume für Landwirt:innen zur Verfügung, sondern auch für Privatpersonen 

verschiedene lokale Partner und Gemeinden zusammengetan, um den Hochstamm-

Teilweise etabliert; 

Grundlagen und 
Umfang müssen 

teilweise er-

Finanzielle 
Unterstüt-

zung im Be-
reich «Hoch-
stammförde-

rung»

24

ANREIZE UND BELOHNUNGEN

Umsetz-
barkeit

Bezeichnung Beschreibung
Verfügbar- /

Umsetzbarkeit
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Umsetz-
barkeit

Bezeichnung Beschreibung
Verbreitung/
Verfügbarkeit

Das Beispiel der Hochstammförderung kann selbstverständlich auch auf anderen 
Flächen oder Bereichen angewendet werden, etwa auf ökologisch wertvollen 

Noch nicht 

etabliert;

Grundlagen und 
Umfang müssen 

erarbeitet 

Bei der Bekämpfung von invasiven Neophyten (nicht einheimische, sich invasiv ver-

den, die einen Schritt weitergehen, wie das Beispiel der Gemeinde Elgg im Kanton 

Diese Gemeinde koordiniert und entschädigt Einsätze von Privatpersonen aus der 

Teilweise 

etabliert;

Grundlagen und 
Umfang müssen 

teilweise er-

Im Zusammenhang mit der Bekämpfung von invasiven Neophyten fallen belastete 

gerechter Entsorgungs- oder temporären Deponiestellen (bis zur endgültigen Entsor-

fachgerecht entsorgt werden können und allgemein Interesse geweckt wird, um diese 

Etabliert; relativ 
schnell umsetz-
bar, muss aber 

zuerst erarbeitet 

Entsorgungs-
stelle für 

belastetes 
Schnittgut 
(invasive 

Neophyten)

Die Aufklärungskampagne, oder allgemeine Aufklärung, ist ein wichtiges, wenn nicht 

sind insbesondere Aufklärungsmassnahmen in Kombination mit anderen Instru-

naheliegend, dass bei der Aussprache von Förderbeiträge, im gleichen Schritt auch 

Unterschiedlich; 

siehe 
nachstehende 

Beispiele

Aufklärungs-
kampagnen

Finanzielle 
Unterstützung 

im 
Bereich 

«Anlegen 
und / oder 
Unterhalt 

von privaten 
naturnahen 

Flächen»

Finanzielle 
Unter-

stützung 
im Bereich 

«Bekämpfung 
invasiver 

Neophyten»

AU F K L Ä R U NG U ND  SENSIBIL ISIER U NG

Umsetz-
barkeit

Bezeichnung Beschreibung
Verfügbar- / 

Umsetzbarkeit

im Zusammenhang mit anderen Instrumenten an, wie etwa aufgrund neuer BNO, 

Etabliert; 

relativ schnell 
umsetzbar, 

muss erarbeitet 

Aufklärungs-
kampagnen 

per Flyer



Umsetz-
barkeit

Bezeichnung Beschreibung
Verbreitung/
Verfügbarkeit

Aktionstage 

-
tauschbörse, 
«Wildsträu-

cheraktion», 
Gehölzspon-

Wie bei den Flyern, bietet sich auch bei von der Gemeinde organisierten Aktionstagen 
oder Events an, eine Sensibilisierung für bereits umgesetzte oder neue Instrumente 

Beispiel Gemeinde Wittnau:

-
mittag stattfand, gingen innerhalb kurzer Zeit Bestellungen von mehr als 50 Hoch-

-
ses Potenzial, um die Bevölkerung für verschiedene Themen zu sensibilisieren und 

Etabliert;

relativ schnell 
umsetzbar

Mit gezielten Weiterbildungen im Natur- und Umweltschutzbereich können Gemein-

Das Naturama bietet für Gemeinden im Kanton Aargau beispielsweise eine Vielzahl 

Etabliert; 
schnell 

umsetzbar

Weiterbil-
dungen für 

Mitarbei-
tende der 
Gemeinde

Mit einer ständigen Begleitgruppe oder Kommission für Fragen zu Natur- und Um-
weltförderung in der Gemeinde kann das Thema langfristig in der Gemeinde veran-

Diese könnten Vorstösse und Vorschläge zuhanden des Gemeinderats oder der Ge-
-

(Mögliche Besetzung der Begleitgruppe oder Kommission: 1-2 Gemeinderät:innen, 
Mitarbeitende Werkhof, Leiter:in Bauverwaltung, Vertreter:in Naturschutzverein, 
Fachberater:in)

Etabliert; 
relativ schnell 

umsetzbar

Externe Fachberater:innen können Fragen rund um das Thema Natur- und Umwelt 

Für eine möglichst unvoreingenommen Beurteilung ist ein Beizug von externen (nicht 

Einbezug einer Kommission (siehe oben), können die genauen Arbeits- und Einsatz-

Mögliche Einsatzgebiete wären etwa: Beratung von Kommissionen, Baubegleitung 
-

-

Einsetzung 
Fachberater:in

26

Begleit-
gruppe oder 
Kommission 
Natur- und 
Umweltför-

derung

Teilweise etabliert; 

relativ schnell 
umsetzbar



Ressourcen

Um schlussendlich die Umwelt- und Biodiversitätsförderung in der Gemeinde zu etablieren, be-

Neben externen Fachleuten sowie externen Beiträgen sind auch gemeindeinterne Ressourcen un-

-

-

-
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Nachfolgende Grobanalyse zum Kosten-Nutzen-Verhältnis der einzelnen Instrumente gibt einen 
Überblick darüber, welche Instrumente in der Gemeinde Olsberg zum Erreichen der allgemeinen 

-

© Yvonne und Daniel Rutz



in 



zu einzelnen Instrumenten 

Die Einstufungen der einzelnen Instrumente in der Kosten-Nutzen-Analyse für die Gemeinde Ols-
-

Beispielen aufgezeigt, welche (geschätzten) Kosten in der Grobanalyse berücksichtigt wurden 

Die Gemeinde Olsberg verfügt bereits über eine Begleitgruppe Kommission zur Natur- 

(In Olsberg heißt diese 

-

-

30

Gemeinde Olsberg 

PRO CONTRA

«Kümmerer» in einer Gemeinde, welche 
die relevanten Themen regelmässig auf die 
Agenda der Gemeinde bringen
Regelmässiger Austausch von versierten 
Personen zu aktuellen Themen

Anlaufstellen bei Fragen oder Ideen
Koordination und Anlaufstelle von Anliegen  
unterschiedlicher Interessensgruppen

Abhängigkeit vom Engagement der einzel-
nen Mitglieder
Erwartungen an die Kommission oder Perso-
nen können (zu) hoch sein

Einseitige Interessenvertretung

EK: Sitzungsgelder

Unterstützung von Projekten

3

3

3
3

Mit der Hilfe eines Naturschutzreglements 

-

3

3

3
3
3



BNO) mit relativ geringen Kosten und Aufwand umgesetzt werden, da lediglich die Gemeindever-
sammlung (und nicht der Kanton oder andere Organisationen) diesen Änderungen zustimmen 

Da der Umfang des Vollzugs aber vom Inhalt des Naturschutzreglements abhängig ist und sehr 
gering bis sehr umfassend ausfallen kann, wurde diese «Folgekosten» in der Grobanalyse Kosten-
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PRO CONTRA

-
derungen zu verankern)

(rechtliche Basis für Vollzug)
Die Gemeindeversammlung kann relativ 
schnell (im Gegensatz zu einer Gesamtrevi-
sion der Nutzungsplanung) über Änderun-
gen entscheiden
Einmalige Kosten für die Erstellung des 
Reglements

Restriktive Rahmenbedingungen auf 
Gesetzesebene
Einmalige Kosten für die Erstellung des 
Reglements
Kosten sowie Ressourcen für den Vollzug des 
Reglements auf Behördenseite

EK: Erstellung eines Reglements

NEK: z. B. Vollzugskosten oder Förderbeiträge, welche im Rahmen des Reglements ge-

Ein Pachtlandreglement kann ähnliche Anreize oder Vorgaben wie ein Naturschutzreglement 

Dieses Instrument wäre weniger umfassend, wie ein Naturschutzreglement, weshalb dessen 

PRO CONTRA

-
rungen zu verankern)

(rechtliche Basis für Vollzug)
Die Gemeindeversammlung kann relativ 
schnell (im Gegensatz zu einer Gesamtrevi-
sion der Nutzungsplanung) über Änderun-
gen entscheiden
Einmalige Kosten für die Erstellung des 
Reglements

Restriktive Rahmenbedingungen auf 
Gesetzesebene
Einmalige Kosten für die Erstellung des 
Reglements
Kosten sowie Ressourcen für den Vollzug des 
Reglements auf Behördenseite

-
len, welche sich im Eigentum der Gemeinde 

EK: Erstellung eines Reglements

NEK: z. B. Vollzugskosten oder Förderbeiträge welche im Rahmen des Reglements gespro-

3

3

3

3

3

3

3

3

3

3

3

3

3

3

3
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Der Nutzen eines Freiraum- oder Naherholungskonzepts in Olsberg wird zum aktuellen Zeit-

Verfügung stehenden GIS-Karten, steht ein Strauss von Konzepten und Grundlagen für weitere 

PRO CONTRA

Analyse mit generellem Fokus auf Freiräu-

werden gemeindeübergreifende Anliegen 
angegangen
Einmalige Kosten für die Erstellung des 
Reglements

Zum aktuellen Zeitpunkt: zusätzlicher 
Nutzen wird als bescheiden beurteilt
Einmalige Kosten für die Erstellung des 
Konzepts
Eine zusätzliche Grundlage, zu den bereits 
bestehenden, die bei weiteren Planungen 
miteinbezogen werden sollte / muss

EK: Erstellung eines Freiraum- oder Naherholungskonzeptes

NEK: Sitzungsgelder von allfällig. begleitenden Kommissionen oder Gemeindeangestellten

3

3

3

3

3

3

3
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Die mittels BNO Schutzzonen und / oder Schutzobjekte sind entscheidend, damit ein 
adäquater Schutz für die Natur- und Umweltwerte der Gemeinde langfristig gewährleistet werden 

-

Im Rahmen der BNO können  Es 

-

kann es Sinn machen, aufgrund lokaler Gegebenheiten, gewisse Verbote und / oder Gestaltungs-

PRO CONTRA

Finanzielle Unterstützung vom Kanton für 

Langfristiger Erhalt von Natur- und 

«starre» Schutzbestimmungen
Kosten sowie weitere Ressourcen auf Behör-
denseite für den Vollzug

EK: Vollzug bzw. Kontrolle der Schutzzonen und / oder Objekte

NEK: Unterschutzstellung von Zonen und / oder Objekte, da im Rahmen der laufenden 

Gesamtrevision bereits mehrheitlich umgesetzt

PRO CONTRA

(Im Idealfall) Klare Regeln oder Vorgaben 
die den allgemeinen Zielen zugutekommen 
können
Viele Umsetzungsmöglichkeiten 
Restriktive Rahmenbedingungen auf 
Gemeindeebene

Restriktive Rahmenbedingungen auf 
Gemeindeebene
Kosten sowie Ressourcen auf Behörden-

Fachpersonen)

was zu Widerstand führen kann

EK: Vollzug bzw. Kontrolle der Bestimmungen 

NEK: Kosten aufgrund von «speziellen» Bestimmungen und / oder Vorgaben die einen 

 Miteinbezug von Fachpersonen, evtl. inklusive Fachgutachten, erfordern, 

sowie anderweitige Folgekosten wie z. B. Gerichtskosten bei Streitigkeiten

3

3

3

3
3
3

3

3
3

3

3

3

3
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In der BNO können auch mögliche Erhöhungen der Nutzungs- und/oder Baumasse

Natur- und Umweltförderung (beispielsweise naturnahe Umgebungsgestaltung) mit «Nutzungs-

verschiedenen Parzellen geleistet werden, umso grösser ist der Nutzen für die Natur- und Umwelt-

Wurde aber vom «Nutzungsbonus» erst einmal Gebrauch gemacht, ist es schwierig für die Gemein-

wird der Nutzen für das Erreichen der Natur- und Umweltziele in Olsberg geringer eingeschätzt als 

PRO CONTRA

Ist ein Anreizsystem und basiert auf 
Freiwilligkeit

Vollzugskosten
Es ist schwierig, Überblick über die zu kont-
rollierenden Parzellen zu behalten 
Es besteht die Gefahr, dass der monetäre 

-
dergrund steht

EK: Vollzugskosten bzw. Kontrolle der Bestimmungen

NEK: Umsetzung im Rahmen der laufenden Gesamtrevision, da allfällige Aufwendungen 

bereits einkalkuliert

3 3
3

3



Für die Gemeinde Olsberg kommt im Zusammenhang mit dem Thema Park / Label im Zeitho-

Ausserdem wäre dies insbesondere auch mit den angrenzenden Gemeinden Magden und Rhein-
felden zu koordinieren (beide nicht Mitglied), da Olsberg bei einem allfälligen Beitritt ansonsten 

KOCH + PARTNER 3 LAUFENBURG / RHEINFELDEN

PRO CONTRA

Übernahme und positives Statement der 
Gemeinde zu den Zielen und Werten des 

-

Stärkung der regionale Wertschöpfungsket-
-

«Mitnutzung» von Fachexpert:innen

Kosten und Ressourcen auf Behördenseite 

Kosten sowie Ressourcen auf Behördenseite 
für das Erreichen der Parkziele

gehören z. B.: Informationsveranstaltung innerhalb der Gemeinde, Erarbeitung Beitrags-

NEK: Folgekosten nach erfolgreicher Aufnahme in den Verein «Jurapark Aargau»

-

Mitarbeitende der Gemeinde mit-
tels Seminaren und / oder Weiterbildungen -

-

im Normalfall schnell einschätzen, was mit dem bestehenden Maschinenpark möglich ist (Stich-

3

3

3
3

3

3

3
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 (dazu gehören die Beispiele: 

invasiver Neophyten und die -

) können helfen, Themenschwerpunkte oder Ziele der 

-

Für eine nachhaltige Natur- oder Umweltförderung in einer Gemeinde, sollte vordergründig daran 

-
ziellen Anreizen eine Aufmerksamkeit generiert werden, die ansonsten vielleicht geringer ausfal-

PRO CONTRA

auf die Biodiversität) der eigenen Arbeit 

Positive Emotionen bei Mitarbeiter:innen 

-
vatpersonen in der Gemeinde weitergege-

PRO CONTRA

Aufmerksamkeit für Schwerpunktthemen 

allenfalls mehr Personen von Aktionen oder 
Massnahmen überzeugt werden

Kosten für Gemeinde
Es besteht die Gefahr, dass die monetäre Ent-
schädigung oder Unterstützung im Vorder-
grund steht

ige Aufwendungen z. B. Administrationskosten der Gemeinde

3

3

3

3

3

3

3
3
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Entsorgungsstellen für belastetes Schnittgut (invasiven Neophyten) können dabei helfen, mehr 

Gemeinde über entsprechende Flächen und Personal, um solche Entstörungsstellen mit rela-

PRO CONTRA

Sensibilisierung für invasive Neophyten
Niederschwelliges Angebot begünstigt 

Kosten für Einrichtung und Unterhalt

EK: Einrichtung und Unterhalt einer entsprechenden Entsorgungsstelle (bei bestehen-

NEK: Baulichen Massnahmen für die Einrichtung einer entsprechenden Entsorgungs-stel-

Die Möglichkeiten im Rahmen von Aktionstagen

eine langfristige Wirkung erreicht werden kann, ist es empfehlenswert, dieses Instrument mit 

3
3

3

PRO CONTRA

-

-
nahmen seitens Privatpersonen

-

NEK: Anderweitige und / oder regelmässige Aktionstage

33

3

3



Beim Beispiel von  sollten bei der Konzipierung  zuerst 
grundsätzliche Überlegungen gemacht werden: Wen, warum und wie sollen die Zielgruppen 

-
gig wie bei anderen Gemeindethemen, eine Auseinandersetzung mit der eigenen demographi-

-

PRO CONTRA

-

-
nahmen seitens Privatpersonen

Knowhow um verschiedene Alters- und / 
oder Interessensgruppen adäquat anspre-
chen zu können

pagnen

PRO CONTRA

Fachliches Knowhow steht regelmässig zur 
Verfügung
Hohe Ortskenntnisse durch regelmässige 
Einsätze 

Relativ hohe Kosten
Bei einer Gemeindegrösse von Olsberg ist 
Auslastung fraglich
Fraglich, ob neutrale «Aussensicht» langfris-
tig gewahrt werden kann

-

sion

NEK: -

Der -

Olsberg durch ihre Grösse nicht täglich mit ausserordentlichen Fragestellungen im Bereich Natur 

Fall sein kann, andererseits verfügt die Gemeinde über einige fachkundige Einwohner:innen, die 
-
-

oder wo vielleicht eine neutrale Einschätzung von «aussen» (nicht ortsansässigen Person) weiter-

Gemeinde Olsberg 
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3

3

3

3
3

3

3

3
3

3



-
ten der Gemeinde Olsberg zur Verfügung stehen und welche Hebel auf Gemeindeebene in Bewe-

-
-

ten Tellerrand gewagt wird und Unterstützungen wie auch Kooperationen auf unterschiedlichen 

KOCH + PARTNER 3 LAUFENBURG / RHEINFELDEN

Externe Anreiz- und Fördermöglichkeiten 

Es existieren zahlreiche gesetzliche Rahmenbedingungen, in welchen der Natur- und Umwelt-



«2020 lancierte Pro Natura den Wettbewerb «Naturgärten 3 

hatten sich mit grossem Engagement daran beteiligt, darunter 

von Pro Natura erfüllen, können für einen Gartenbesuch ange-

zu Besuch, um gemeinsam mit Eigentümer:innen den Garten 

Lebensräumen erhalten diese eine Naturgartentafel mit einem, 
-

-

-

-
-

-

Analog können auch Labels für Produkte aus Schweizer Hoch-

Stadt» wird zusammen mit der Bevölkerung mehr Platz für die 

Entdecken, Beobachten und Erleben vor der Haustüre für alle 
Generationen und sie tragen dazu bei, dass der Unterhaltsauf-

Vorbild voran und motiviert damit die privaten Garten- und 
Balkonbesitzenden, ihre privaten Gärten und Balkone ebenfalls 

Das Naturama unterstützt die Aargauer Gemeinden auch mittels 
Prozessbegleitung und einem online Werkzeugkasten, damit sie 

40
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Externe Beitragsmöglichkeiten

KOCH + PARTNER 3 LAUFENBURG / RHEINFELDEN

Die Neue Regionalpolitik (NRP) ist ein strukturpolitisches För-

Berggebiete, der weiteren ländlichen Räume und der Grenz-
-

Dabei können Regionen, Unternehmen oder Personen und 
Gruppierungen Finanzhilfen beim Kanton beantragen, welche 

-
träge, zinsgünstige oder zinslose Darlehen sowie um Steuer-

-
grundlagen sowie die Förderung besonders naturnaher, 

Hierfür werden verschiedene Bundesbeiträge für Lanwirt:in-
nen gesprochen, welche zum Erreichen der erwähnten Ziele 

-
-
-

ökologisch aufgewertete Flächen mehr Biodiversitäts- oder 

Zusammenhang wäre es aber auch denkbar, dass die Gemeinde 

-

Flurwegen sowie der Entwässerung kann neben den üblichen 

-

Bodens verbessern, die Biodiversität fördern, Kleingewässer 
naturnah zurückbauen oder die Instandstellung von Trocken-

Drainagen wieder wiederhergestellt, sondern es wurde zusätz-
lich ein wertvoller Beitrag zur Natur- und Biodiversitätsförde-

-



Naturschutzzonen, Hecken, artenreiche Wiesen, Tümpel oder 
andere wertvolle Lebensräume 3 der Kanton Aargau fördert 

Unterstützungsbeiträgen, insbesondere für Gemeinden und 

Massnahmen können beim Kanton Beitragsgesuche eingereicht 

Die Gemeinde Olsberg kennt und nutzt diese Beitragsmög-

wissen ist: Diese Beiträge werden vorrangig für den Unterhalt, 
die Aufwertung und die Erweiterung von Schutzzonen und 

-
netzungsmassnahmen zwischen Kernlebensräumen vorrangig 

Unterstützungsbeiträge aus diesem Topf zu beantragen, macht 
es Sinn zu prüfen, ob und inwiefern eine Aufnahme der entspre-

(Siehe Beispiele auf nächster Seite) 

-
formular online ausgefüllt werden und schon besteht die 

42
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Hierzu gehören unter anderem Massnahmen zur Erhöhung der 

brachliegender oder ungenügend genutzter Flächen, der Erhalt 
-

tung und Besucher:innenlenkung an See- und Flussufern sowie 

Da diese Beitragsmöglichkeit noch nicht so bekannt ist, sind 
die Erfolgschancen für eine Unterstützung seitens des Kantons 
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Die nachfolgenden Abschnitte sollen einen zusammenfassenden Überblick darüber geben, 
welche Massnahmen für die Gemeinde Olsberg aus fachlicher Sicht empfehlenswert sind, wenn 

Gerade wenn neue Wege eingeschlagen werden, ist es entscheidend, dass zuallererst klare, 

geht darum, zu zeigen, wohin es geht, mit welchen Ressourcen die Ziele erreicht werden sollen 

Umso wichtiger sind auch Zwischenziele und eine Bevölkerung mit einem Bewusstsein dafür, 

Hindernisgrund darstellen, sondern ein Ansporn dazu sein, die Ziele zu überprüfen und allenfalls 
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Die vorliegende Vorstudie zeigt, welche Instrumente aus fachlicher Sicht in der Gemeinde Olsberg 

führt, ist ein Miteinbezug von begleitenden Massnahmen im Sinne von Anreizen und / oder Beloh-

Instrumente aus verschiedenen Ebenen («Ampelsystem») eingesetzt werden, damit die gesteck-

Gemeinde Olsberg 
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Damit im Natur- und Umweltförderbereich auch Fortschritte erreicht werden können, ist es essen-

Wissen in der eigenen Gemeinde zu nutzen und dort einzusetzen, wo es die grösste Wirkung ent-

-

-

-
bleibenden Freizeit verrichtet werden «müssen», gestalten sich immer schwieriger, was auch die 

Gerade in Bereichen, in denen es sich bei ehrenamtlichen Engagements nicht «nur» um eigenes 
Interesse handelt, sondern wichtige Leistung für die ganze Bevölkerung erbracht werden, müssen 

-

-
sichtlicher und akut spürbarer Auswirkungen der Klima- und Biodiversitätskrisen, ein stiefmüt-
terlich behandeltes Thema in der eigenen Gemeinde mehr in den Vordergrund zu rücken 3 als 
eigener Beitrag für eine langfristig ausgerichtete Gemeindestrategie, für eine lebenswerte Wohn-

© Yvonne und Daniel Rutz
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WEITERES VORGEHEN



50

4



Planungskommission der allgemeinen 

Nutzungsplanung

Die Planungskommissionen haben besonders in der aktuell laufenden Revision der allgemeinen 

Bevölkerung 

KOCH + PARTNER 3 LAUFENBURG / RHEINFELDEN

Gemeinderat
(Kommissionen)

Wahl IdeeBudget Nutzungsplanung

Bevölkerung

Operative Entscheidungsfreiheit
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Die vorliegende Vorstudie legt der Gemeinde Olsberg eine Auswahl an Rüstwerkzeugen bereit, 

Wie bereits anfangs erwähnt, muss die Gemeinde sich zuerst im Klaren werden, in welche Rich-

Die Vorstudie wird in einem ersten Schritt den Kommissionsmitgliedern der allgemeinen Nut-

-
lung nehmen und die Kommissionen darüber ins Bild setzten, welche Massnahmen, beziehung-

Daraus sollen sich für die Kommissionen der allgemeinen Nutzungsplanung die noch letzten zu 

Danach soll die Vorstudie der Bevölkerung sowie interessierten Personen zugänglich gemacht 
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ANHANG
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   Sie unterstützen mit Massnahmen der Raumplanung insbesondere die Bestrebungen:

a die Siedlungsentwicklung nach innen zu lenken, unter Berücksichtigung einer ange- 

 fördern und auf eine angemessene Dezentralisation der Besiedlung und der Wirt- 

Gesetzliche Grundlagen und Rahmenbedingungen 

Tabelle 3: Gesetzliche Grundlagen und Rahmenbedingungen

1

bis

bis

  Die Siedlungen sind nach den Bedürfnissen der Bevölkerung zu gestalten und in ihrer Aus-

a Wohn- und Arbeitsgebiete einander zweckmässig zugeordnet sein und schwerge 

 ungenügend genutzten Flächen in Bauzonen und der Möglichkeiten zur Verdichtung  

d günstige Voraussetzungen für die Versorgung mit Gütern und Dienstleistungen 

1

2

bis
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   Das kantonale Recht regelt einen angemessenen Ausgleich für erhebliche Vor- und Nachteile, 

Das kantonale Recht gestaltet den Ausgleich so aus, dass mindestens Mehrwerte bei neu und 

    Der Ertrag wird für Massnahmen nach Absatz 2 oder für weitere Massnahmen der Raum-

1

   Für die Erstellung ihrer Richtpläne erarbeiten die Kantone Grundlagen, in denen sie feststel-
len, welche Gebiete:

b besonders schön, wertvoll, für die Erholung oder als natürliche Lebensgrundla- 

 ge bedeutsam sind;

1

1bis

1ter

bis

bis

1

und sollen entsprechend ihren verschiedenen Funktionen von Überbauungen weitgehend 

1

   Schutzzonen umfassen:

b besonders schöne sowie naturkundlich oder kulturgeschichtlich wertvolle Land- 

1

räume gegen schädliche oder lästige Einwirkungen schützen sowie die natürlichen Lebens-
grundlagen, insbesondere die biologische Vielfalt und die Fruchtbarkeit des Bodens, dauer-

   Im Sinne der Vorsorge sind Einwirkungen, die schädlich oder lästig werden könnten, früh-

1

2

   Für die Beurteilung der schädlichen oder lästigen Einwirkungen legt der Bundesrat durch 

   Er berücksichtigt dabei auch die Wirkungen der Immissionen auf Personengruppen mit er-

1

2
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Die Immissionsgrenzwerte für Lärm und Erschütterungen sind so festzulegen, dass nach dem 

Dieses Gesetz hat zum Zweck, im Rahmen der Zuständigkeit des Bundes nach Artikel 78 Ab-
sätze 2-5 der Bundesverfassung:

 Natur- und Kulturdenkmäler des Landes zu schonen, zu schützen sowie ihre 

b die Kantone in der Erfüllung ihrer Aufgaben im Bereich des Naturschutzes, des 

c die Bestrebungen von Organisationen, die im Bereich des Naturschutzes, des 

d die Erhaltung der biologischen Vielfalt und die nachhaltige Nutzung ihrer 

e die Lehre und Forschung sowie die Aus- und Weiterbildung von Fachleuten im 

 Bereich des Naturschutzes

   Der Bundesrat erstellt nach Anhören der Kantone Inventare von Objekten von nationaler 

Bedeutung

ganisationen stützen, die im Bereich des Naturschutzes, des Heimatschutzes oder der Denk-

1

2
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bis

und Kulturdenkmälern gemäss Artikel 24     Absatz 2 der Bundesverfassung, sind zu unter-
scheiden:

sexies
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unter Einbezug von Wiederherstellungs- oder angemessenen Ersatzmassnahmen die grösst-

     Ein Abweichen von der ungeschmälerten Erhaltung im Sinne der Inventare darf bei Erfüllung 
einer Bundesaufgabe nur in Erwägung gezogen werden, wenn ihr bestimmte gleich- oder 

1

   Gegen Verfügungen der kantonalen Behörden oder der Bundesbehörden steht das 
Beschwerderecht zu:

b den Organisationen, die sich dem Naturschutz, dem Heimatschutz, der Denkmal-

    Das Beschwerderecht steht den Organisationen nur für Rügen in Rechtsbereichen zu, die seit 

   

   Die Organisationen können ihre rechtlich selbständigen kantonalen und überkantonalen 
Unterorganisationen für deren örtliches Tätigkeitsgebiet generell zur Erhebung von Einspra-

1

2

   -

-

ken

       Besonders zu schützen sind Uferbereiche, Riedgebiete und Moore, seltene Waldgesell-

Funktion im Naturhaushalt erfüllen oder besonders günstige Voraussetzungen für Lebensge-

        Lässt sich eine Beeinträchtigung schutzwürdiger Lebensräume durch technische Eingrif-
fe unter Abwägung aller Interessen nicht vermeiden, so hat der Verursacher für besondere 
Massnahmen zu deren bestmöglichem Schutz, für Wiederherstellung oder ansonsten für 

angemessenen Ersatz 

   Der Bund kann die Wiederansiedlung von Arten, die in freier Wildbahn in der Schweiz aus-

-

1

2

3

4

5

1bis

1ter

2

3

4

   Die Kantone

    In intensiv genutzten Gebieten inner- und ausserhalb von Siedlungen sorgen die Kantone 
für ökologischen Ausgleich mit Feldgehölzen, Hecken, Uferbestockungen oder mit anderer 

-

2

1
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   Schutz und Unterhalt der Biotope sollen wenn möglich aufgrund von Vereinbarungen mit den 

-

angemessene Abgeltung, wenn 
sie im Interesse des Schutzzieles die  oder eine Leistung ohne 

   Unterlässt ein Grundeigentümer die für das Erreichen des Schutzzieles notwendige Nutzung, so 
muss er die behördlich angeordnete Nutzung durch Dritte dulden

   Soweit zur Erreichung des Schutzzieles der Landerwerb nötig ist, steht den Kantonen das Ent-

KOCH + PARTNER 3 LAUFENBURG / RHEINFELDEN

-

    In diesem Rahmen dient er auch:

    Er besteht aus:
a einer Kernzone, in der die Natur sich selbst überlassen wird und die für die 

1

2

3

4

    im Rahmen der bewilligten Kredite und auf der Grundlage 
von Programmvereinbarungen globale Abgeltungen für den Schutz und Unterhalt der Biotope 
von nationaler, regionaler und lokaler Bedeutung sowie für den ökologischen Ausgleich

-

    Der Bund trägt die Kosten für die Bezeichnung der Biotope von nationaler Bedeutung

1

2

3

4

5  

standortfremder Arten, Unterarten und 
-

1

2

3

   
   Sie gliedern sich in die Kategorien:

1

2 



     Ein Regionaler Naturpark ist ein grösseres, teilweise besiedeltes Gebiet, das sich durch seine 

     Im Regionalen Naturpark wird:

1

2

 

    Die Kantone unterstützen regionale Bestrebungen zur Errichtung und Erhaltung von 

    Sie sorgen dafür, dass die Bevölkerung

62

1

2

     Ein Naturerlebnispark ist ein Gebiet, das  

      In diesem Rahmen dient er auch der Umweltbildung

      Er besteht aus:
a einer Kernzone, in der die Natur sich selbst überlassen wird und die für die 

1

2

3

   Der Bund eines Parks auf Antrag der Kantone ein Parklabel, 
wenn der Park:

b die Anforderungen nach Artikel 23f, 23g oder 23h und nach den Artikeln 23e, 23i Ab- 

auf nachhaltige Weise Waren herstellen oder Dienstleistungen erbringen, auf Antrag ein 

Produktelabel 

1

2

3

    Der Bund  im Rahmen der bewilligten Kredite und auf der Grundlage 
von Programmvereinbarungen globale Finanzhilfen an die Errichtung, den Betrieb und die 

b die zumutbaren Selbsthilfemassnahmen und die übrigen Finanzierungsmöglich-

1

2

a die Anforderungen für die Erteilung von Park- und Produktelabels an Pärke von 
 nationaler Bedeutung, insbesondere über die Grösse des Gebiets, die zulässigen 

c den Abschluss von Programmvereinbarungen und die Kontrolle der Wirksamkeit der  

1

Gemeinde Olsberg 



richtete Produktion einen wesentlichen Beitrag leistet zur:

b Erhaltung der natürlichen Lebensgrundlagen;

c 

b Er unterstützt die nachhaltige Nutzung natürlicher Ressourcen und fördert eine tier-  

d Er unterstützt Strukturverbesserungen

  Sie orientieren sich am Grundsatz der Ernährungssouveränität zur Berücksichtigung der Be-
dürfnisse der Konsumenten und Konsumentinnen nach qualitativ hochwertigen, vielfältigen 

  Unterstützungsmassnahmen, die geeig net sind, den Wettbewerb zulasten von Gewerbe und 

  Der Bund setzt die Rahmenbedingungen für die Produktion

  Er berücksichtigt dabei die Erfordernisse der Produktesicherheit, des Konsumentenschutzes 

1

2
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bis 6

1

2

3

4

5

nen, Verarbeitern oder Händlern, die zur 
Nachhaltigkeit

  Die Massnahmen müssen:

b die Beteiligung der Produzenten und Produzentinnen vorsehen und diesen in erster  

  Unterstützt werden können namentlich:

1

2

3
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c die Teilnahme der Produzenten und Produzentinnen an Programmen zur Verbesser- 

   

   Der Bundesrat regelt:
a die Anforderungen, denen die Produkte sowie die Herstellungsverfahren, 
 insbesondere solche mit ökologischer Ausrichtung

   Erzeugnisse dürfen nur dann als aus biologischem Landbau stammend gekennzeichnet 
-

mentlich für Betriebe mit Dauerkulturen Ausnahmen gewähren, soweit die Integrität der bio-

  Der Bundesrat kann Richtlinien privater Organisationen anerkennen, wenn sie die Anforde-

  Der Bundesrat kann Kennzeichnungen für ausländische Produkte anerkennen, wenn sie auf 

1

umweltgerechte 

Produktion, ökologischer Leistungsnachweis oder artgerechte Tierhaltung) ergeben, oder 

1  

2

3

4

   Zur Förderung und Erhaltung der Biodiversität werden 
Beiträge umfassen:
a einen nach Art und  und nach Zonen  

1

4

2

-
Direktzahlungen

  Die Direktzahlungen umfassen:

c 
d 

f 

-
-

1

2

3

2

3
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    Beiträge werden gewährt für:
a Landumlegungen, Pachtlandarrondierungen und weitere Massnahmen zur 

fachkundig

c Massnahmen zur Erhaltung und Verbesserung von Struktur und Wasser haus halt des  

e Wiederherstellungs- und Ersatzmassnahmen nach Artikel 18 Absatz 1ter des 

f weitere Massnahmen zur Aufwertung von  oder zur Erfüllung  
 anderer Anforderungen der Umweltschutzgesetzgebung in Zusammenhang mit  
 Massnahmen nach den Buchstaben a3d, insbesondere die Förderung der Biodiversi 

g naturnahen Rückbau von Kleingewässern im Zusammenhang mit Massnahmen  

i Basiserschliessungen mit Wasser und Elektrizität für Betriebe mit Spezialkulturen  

1
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werden 

Verfügung, wenn:

c die Ziele und Massnahmen die Voraussetzungen einer nachhaltigen Raum-

1

2

   

  Die Beiträge werden für Massnahmen zur Einführung von ressourcenschonenden Techniken 

gewährt, wenn:

1

2

3

Ve ro rd n un g  üb e r  d i e  St r ukt ur ve r b e sse r un ge n  i n  d e r  La n d w i r tscha f t  ( S V V )  vo m 

3
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  Die Beitragssätze nach Artikel 16 können folgende Zusatzleistungen -
zentpunkte erhöht werden:

b 

d andere besondere ökologische Massnahmen

e  oder von Bauten mit kultur-

g Produktion von erneuerbarer Energie oder Einsatz ressourcenschonender 

1

   Für die periodische Wiederinstandstellung nach Artikel 14 Absatz 3 sind folgende Arbeiten 
beitragsberechtigt:
a Wege:
 die Erneuerung der Fahrbahnabdeckung von Kieswegen und Belagswegen sowie die  

b Seilbahnen:

 die Reinigung und Instandstellung von Entwässerungsleitungen, von Ableitungen  

d Bewässerungsanlagen:
 die Revision und Instandstellung von Bauwerken und Anlagen und von Hauptgräben  

e Wasserversorgungen:

f Trockenmauern:
 die umfassende Instandstellung und Sicherung von Fundation, Krone und Treppen  

1

k Anschlüsse der Grundversorgung im Fernmeldewesen an fernmeldetechnisch nicht  

  Beiträge für Wasser- und Elektrizitätsversorgungen und für Milchleitungen werden nur im 

  Beiträge werden gewährt für die periodische Wiederinstandstellung von:

b Anlagen zur Erhaltung und Verbesserung des Wasserhaushaltes des Bodens nach 

   Für den produzierenden Gartenbau können Beiträge für Massnahmen nach Absatz 1 gewährt 

2

3

4
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des Natur- und Heimatschutzes sowie von Ortsbildern und Aussichtspunkten sind Sache des 

Kantons und der Gemeinden Massnahm-

en, um:
a) 

ökologischen Ausgleich zu 

 ermöglichen, wobei regionale Gegebenheiten und die Interessen der landwirt- 

c) Nutzungen des Bodens zu unterstützen, die geeignet sind,   
zu erhalten

d) 
 ende zu vermindern;

f) Ortsbilder entsprechend ihrer Bedeutung zu bewahren und Siedlungen so zu 
 gestalten, dass eine gute Gesamtwirkung

    Zu schützen sind namentlich folgende Lebensräume:

, Schilfbestände und Röhrichte 

b) Trockenstandorte und trockene Magerwiesen, Feld- und Ufergehölze, Hecken und  

 Gebüschgruppen

Kanton und Gemeinden die erforderlichen Mass-
nahmen, indem sie insbesondere:

    Dieses Gesetz soll die , damit die Zielsetzungen und Grundsätze 
des Bundesrechts und der Kantonsverfassung sowie die Leitbilder der kantonalen und kom-
munalen Behörden auf den Gebieten der Raumentwicklung, des Bauwesens und des Umwelt-

schutzes 

     Die Gemeinden erlassen allgemeine Nutzungspläne, die das Gemeindegebiet in verschiede-

     Sie können insbesondere ausscheiden:
a) Bauzonen, namentlich Wohn-, Kern-, Gewerbe-, Industriezonen und Zonen für 

b) Grünzonen

e) Schutzzonen

Massnahmen zur Verbesserung der Wohnqualität und können zur Aufwertung der Stras-

1

3
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1

1

2

3

2



   Die  leistet für Bauten und Anlagen mit erheblichen Auswirkungen auf die 
Umwelt einen ökologischen Ausgleich

turanlagen, Eindolungen, Freizeitanlagen in Nichtbauzonen, Materialabbaustellen sowie land-

   Die Gemeinden können zweckgebundene Ersatzabgaben

68

a) Schutzzonen

b)  über den Schutz, die Gestaltung und den Unterhalt  

c) 
d) die Kosten

    Der Kanton

    Kanton und Gemeinden tragen die Kosten

4

§ 1

    Gegenstand eines regionalen Sachplans sind überkommunale Sachbereiche der räumlichen 

a) Massnahmen für die Entwicklung einer Agglomeration,
b) Massnahmen der Siedlungsentwicklung,
c) Massnahmen zur Gestaltung des Verkehrsablaufs (Parkleitsystem) und der 

d) ,
e) 

,
f) Energieplanung und Massnahmen zur Nutzung leitungsgebundener Energien,

   Regionale Sachpläne enthalten in der Regel Angaben über die räumliche Anordnung der 

1

2

3

    Die Gemeinde zeigt bei Gesamtrevisionen oder umfassenderen Teilrevisionen der Nutzungs-
planung namentlich auf:
a) welche Nutzungsreserven im Baugebiet bestehen,
b) Massnahmen zur Erhöhung und Ausschöpfung der Nutzungsreserven in den über-
 bauten und unüberbauten Bauzonen,
c) wie die unüberbauten Bauzonen zeitgerecht und tatsächlich verfügbar gemacht 
 werden,

1

5

6

2

§ 4

1
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d)  wie die , 
 namentlich durch Massnahmen zur

, verbessert werden,
e)  mit welchen Konzepten und Massnahmen eine hohe Siedlungsqualität erreicht wird,  

 wenn das neu eingezonte Gebiet zusammenhängend grösser ist als 58

    Sie stimmt bei Ein- und Umzonungen Siedlung und Verkehr aufeinander ab und legt dar,
a) welche Verkehrserzeugung durch die neue Zonierung zu erwarten ist und wie der 
 zusätzliche Verkehr bewältigt wird,

 Infrastrukturanlagen für den Langsamverkehr attraktiv gemacht werden,
c) wie sie durch eine geeignete Regelung der Nutzungsart und -dichte, namentlich durch  

 eine optimale Standortwahl für Nutzungen mit grossem Verkehrsaufkommen auf den  
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2

  Zusätzlich zu den Bestandteilen des Erschliessungsplans kann der Gestaltungsplan weitere 
Anordnungen enthalten, insbesondere:

 Abstände, ,
b) über Art und Mass der Nutzung, über Nebenanlagen und Abstellplätze,

Umwelt- 

 schutzes sowie der ,

   Wenn die Gemeinden nichts anderes festlegen, dürfen Gestaltungspläne von den allgemei-
nen Nutzungsplänen namentlich abweichen bezüglich:

 der Bauten (Gebäude- und Dachform) und Abständen,
b) Nutzungsart, soweit überwiegende Schutzinteressen (Lärmschutz, Denkmalschutz  

c) Herabsetzung der Parkfelderzahl,

   Bei Abweichungen vom allgemeinen Nutzungsplan zeigt der Gemeinderat auf, wie diese zu 

3

§ 5

    können mit der Erschliessung und Aufwertung des Strassenraums zu-

b) Lärmschutzmassnahmen,
c) Freiraum- und Begegnungszonen,
d) ,

   Verkehrsanordnungen werden gemäss den strassenverkehrsrechtlichen Verfahrensbestim-

1

2

1

§ 8

2

2

3

4



    Wenn die Gemeinde nichts anderes festlegt, sind Arealüberbauungen in allen Bauzonen zu-

    Bewilligungsvoraussetzungen für Arealüberbauungen sind:
a) haushälterische Nutzung des Bodens,
b) gute architektonische Gestaltung der Bauten, Anlagen und Freiräume,

d) sorgfältige und rationelle Erschliessung und gemeinsame Autoabstellanlagen,

 für das Warmwasser mit erneuerbarer Energie decken,
f) gute Spiel-, Freizeit-, Erholungs- und Gartenanlagen sowie ökologische Aus- 

g) 

   Der Gemeinderat kann verlangen, dass die Abstellplätze in unterirdischen Sammelgaragen 

    Wenn die Gemeinde nichts anderes festlegt, dürfen Arealüberbauungen in folgenden Punk-
ten von der Regelbauweise abweichen:
a) Bauweise, Gebäudelänge, Gestaltung der Bauten (Gebäude- und Dachform),
b) Grenz- und Gebäudeabstand, wobei gegenüber Nachbarparzellen der zonengemässe  
 Grenzabstand einzuhalten ist,

70

§ 9

§ 39

1

2

   Der Gemeinderat legt für Kantonsstrassen, für die der Richtplan eine Strassenraumaufwer-
tung vorschreibt, in Zusammenarbeit mit dem Departement Ziele und Massnahmen fest, um 

 und die Wohnqualität zu ver-

1

2

3

4

5

3

Aussichtspunkte, natürliche und naturnahe stehende oder 

cken, Ufervegetation mit Ufergehölzen, Feuchtgebiete, Trockenstandorte oder weitere 

    Der Schutz ist in erster Linie über die Nutzungsplanung

weise abgewichen werden, wenn übergeordnete Interessen dies erfordern und keine anderen 

1

§ 4

2

3
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a) zur notwendigen Verbesserung des Naturhaushaltes (Wechselwirkung zwischen Ober 

    Ufergehölze sind als ökologischer Bestandteil von Gewässern in ihrem Bestand zu erhal-
Beseitigung von 

Ufergehölzen, wenn übergeordnete Interessen dies erfordern und angemessene Ersatzmass-

nahmen -

   Die Unterhaltskosten werden vor allem mit Direktzahlungen von Bund und Kanton ge-

    Die verbleibenden Kosten gehen zu Lasten 
a) der Gemeinde, lokaler Bedeutung  

 Auf Gesuch hin übernimmt der Kanton zusammen mit dem Bund 50 %  

 der Kosten;

b)  des Kantons, wenn sie Naturschutzzonen von nationaler und kantonaler Bedeutung  

    

-
 

   Bei Naturschutzzonen von nationaler und kantonaler Bedeutung sorgt das zuständige Departe-
ment für den Unterhalt, bei Naturschutzzonen und Naturobjekten von lokaler Bedeutung der 
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3

2

§ 11

§ 13

2

2

1

§ 11a

1

1

§ 14

   Vereinbarungen können durch die zuständigen Departemente in gegenseitiger Absprache ab-
geschlossen werden: 

b) für Massnahmen des ökologischen Ausgleichs

   Die räumlichen Schwerpunkte sind im Richtplan

-

1

2

3

§ 15
   Der Regierungsrat -

-

1

§ 16

   Der Regierungsrat  kann für schutzwürdige Biotope und Massnahmen des ökologischen Aus-
1

2



   Alle Hecken, einschliesslich Gebüschgruppen und Feldgehölze, ausserhalb der Bauzonen 

   Eine Beseitigung liegt vor, wenn die Stöcke ganz oder teilweise entfernt oder überschüttet 

 

   Der Schutz der Hecken richtet sich grundsätzlich nach der Nutzungsplanung -
-

schliesslich wichtiger Gebüschgruppen und Feldgehölze, zu schützen und deren  zu 

-
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§ 17

§ 18a

1

-

1

2

2

sind 
insbesondere bestimmt

 zonen, eingeschlossen der dafür erforderliche vorsorgliche Landerwerb,
b) für Massnahmen des Arten- und Biotopschutzes

 schlossen sind, wie zur Erhaltung und Neuanlage von Schilfbeständen oder anderer  
 Ufervegetation, von Hecken oder Feldgehölzen, für Gestaltung und Markierung  

 von Schutzzonen,
c)  zur Ausrichtung von Beiträgen gemäss den §§ 14316,
d) zur Sicherung und ,

 und Organisation einer Aufsicht für Schutzzonen,
f) zur Erarbeitung von Inventaren oder anderen Planungsmassnahmen und Grund-

-

1  

§ 19

§ 18b

1

3

4

   Voraussetzung für die Erteilung einer Bewilligung ist ausserdem ein gleichwertiger Ersatz im 

§ 18c

1

2

3

2

§ 20 Fragen wählt der Regierungsrat eine Kommission -
sammensetzung der Kommission ist auf eine angemessene Vertretung der kantonalen Orga-

1
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   Der Gemeinderat kann eine  mit beratender Funktion bestel-

-
-

   Die Kommission berät die Vorsteherin oder den Vorsteher des zuständigen Departements, den 
Regierungsrat oder das Verwaltungsgericht auf Ersuchen in überkommunalen Fragen des Na-

 Abbauvorhaben für Steine und Erden, Anlagen zur Erzeugung und Beförderung von  

d)  Streitfälle in Baugesuchsverfahren, wenn der Schutz oder die Veränderung der Land- 
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3

§ 21

2

1

   Für die Betreuung von Naturschutzzonen sowie für Informations- und Aufsichtsaufgaben 

Regierungsrat 

§ 22
1



  Beispiel Gemeinde Küttingen: 

   Die Hochstamm-Obstbäume im ganzen Gemeindegebiet ausserhalb der Bauzone sind zu 

werden auch ökologisch wertvolle Feldbäume wie Eichen, Linden, Nussbäume, Ahorne und 

entsprechendes Reglement, welches der Gemeindeversammlung zur Genehmigung zu unter-

74

Beispiel Ennetbaden § 12:

    Werden in den Wohnzonen W2 auf überbaut geltenden Parzellen, zusätzliche eigenständige 

die Bewilligung ist der Nachweis einer 

nicht geltend gemacht werden bei Arealüberbauungen und bei Überbauungen in einem Ge-

BNO: 
Schutzzonen 

und/oder 

Tabelle 4: Beispielparagrafen der Vorgaben und Gesetzen

Gemeinde Olsberg 

Beispiele (Artikel & Paragrafen) für Vorgaben und Gesetze

Vo rga b e n  un d  Ge set ze

Instrumente Beispielartikel/- paragrafen

BNO: 



§ Aussenraum- und Umgebungsgestaltung 

   
-

-
rungen müssen sich einwandfrei in die Umgebung einordnen und dürfen die Verkehrssicherheit 

    Wer an seinem Grundstück die Höhenlage verändert, hat das Erdreich mit Böschungen und 

 

    Wege, Plätze und dergleichen sind nach Möglichkeit wasserdurchlässig zu gestalten und die 

-

    Im Interesse der ökologischen Vielfalt sind bei der Umgebungsgestaltung vorwiegend stand-

-

-
-

-
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BNO: 
Verbote/ 

Gestaltungsvor-
gaben



 
   § Siedlungsrand

    Die Gestaltung der Aussenräume entlang des Siedlungsrandes ist auf die angrenzende Land-

    Die Aussenräume am Siedlungsrand sollen durchgrünt und mit Bäumen und Sträuchern ge-

-

   Stützmauern sind auf das Notwendige zu beschränken und ab 10 m Länge zu gliedern und 

     Die Materialisierung und die Farbgebung der Bauten und Anlagen am Siedlungsrand sind auf 

    Für Bauten und Anlagen am Siedlungsrand sind möglichst natürliche, auf die Umgebung ab-

76

§ Lichtemissionen

-

-

     Das Mass der Aussenbeleuchtung hat ihrem Zweck zu entsprechen und ist auf das Notwen-

§ Zonenbestimmungen für Spezialzonen

folgende Ziele zu erfüllen:

 gung und guter Durchgrünung mit standortgerechter, bevorzugt einheimischer 

 den Naturwerte 

 nach Möglichkeit in Kombination mit Solaranlagen
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Bäumen ausgerichtet werden:

§ 7 Verwertung und Vermarktung

    Die Gemeinde unterstützt die Verwertung des Obstes und die Vermarktung der Produkte mit 

8

     Pro Dezitonne geerntete, selbst verwertete oder an eine Verwertungsstelle gelieferte Ware 

     Einer von der Gemeinde akkreditierten Verwertungsstelle werden pro Dezitonne verarbeitetes 

8
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Naturschutz-
reglement
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